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Deutſchland. 
Berlin, 8. April. 


fen Bismarck ſein Abberufungs⸗Schrelben. 


Heute nahmen Se. Majeſtät der König den Vortrag des 
Civil-Sabinets und des Wirklichen Geheimen Ober-Regierungsraths 
Coſtenoble, ſowie militäriſche Meldungen entgegen, beehrten hierauf 
den Bazar zum Beſten der Friedrich-Wilhelm⸗Victoria-Siftung im 
Kronprinzlichen Palais mit ſeiner Gegenwart und gerubten viel- 
fache Einkäufe zu befehlen. Hierauf ertheilten Se. Majeſtät der 


König dem Dr. Preiß aus Karlsbad eine Audienz. 


Berlin, 8. April. Der „St.⸗Anz.“ ſchreibt: Wie 


züglich die beiden Häuſer des Landtages einzuberufen, ſobald eine 


Vereinbarung mit dem Reichstage über den Verfaſſungs-Entwurf 


des norddeutſchen Bundes hergeſtellt ſein wird. 

Da die Berathungen des Reichstages ſich ihrem Ende nähern, 
ſo treten vom 10. d. M. an die Bevollmächtigten der verbündeten 
Regierungen zu Konferenzen zuſammen, um in Betreff der vom 
Reichstage geſtellten Anträge wegen Abänderung des Verfaſſungs⸗ 
Entwurfs ſich ſchlüſſig zu machen. 

Das Ergebniß ihrer neuen Berathung wird vermuthlich in 
wenigen Tagen dem Reichstage wieder vorgelegt werden können, 
da die einzelnen verbündeten Regierungen über die in Frage kom⸗ 
menden Punkte ſich durch lange und vielſeitige Erwägungen der 
letzteren hinreichend orlentirt haben dürften, um zeitraubende In- 
ſtruktions-Einbolungen vermeiden zu können. 

Wir glauben im Intereſſe der Mitglieder der beiden Häuſer 
des Landtages auf dieſen wahrſcheinlichen Verlauf der Dinge auf- 
merkſam machen zu ſollen, damit dieſelben daraus Veranlaſſung 
nehmen, ihre häuslichen Einrichtungen wegen der nahen Einberu- 
fung ins Auge zu faſſen. 

Wir dürfen hoffen, daß dieſes weitere Stadium des deujfſchen 
Verfaſſungswerkes bald nach Oſtern beginnen wird. 

— Da alle Intereſſenten, die ſich zur Uebernahme von Ver- 
pflichtungen irgend welcher Art für die Berlin⸗Stralſunder Bahn 
ereit erklärt hatten, nur bis zum 1. April an ihre Zuſagen gebunden 
waren, ſo bat nunmehr von den verſchledenſten Stellen her eine 
formelle Aufkündigung dieſer Verpflichtungen ſtattgefunden und es 


darf Hiermit denn wohl das ganze Projekt als ls geſcheitert 
alt de tt gene Put de derm gi 
Berlin, 8. April. 
„Times“ bringt eine Korreſpondenz aus Paris, in welcher den Be- 
ſorgniſſen über die kommerziellen und gewerblichen Störungen Aus- 
druck gegeben wird. Wenn die von der „Times“ hier hervorgeho⸗ 
benen Bedenken begründet ſind, ſo müſſen wir zu unſerem Be⸗ 
dauern jagen, daß Niemand anders die Schuld trägt, als Frank- 
reich ſelbſt, welches als der einzige Bedroher des Friedens in 
Europa erſcheint, wenn man dle Organe der öffentlichen Meinung 
als den Ausdruck der Volksſtimmung gelten laſſen will. Auf keiner 
anderen Macht laſtet der Vorwurf oder die Vorausſetzung, daß ſie 
die gegenwärtige Lage Europa's durch kriegeriſche Abſichten zu er- 
ſchüttern beabſichtige. England iſt frledliebender als jemals. 
Deutſchland, Rußland, Oeſterreich und Italien find mit der Rege- 
lung oder Löſung ihrer inneren Fragen beſchäftigt. Namentlich iſt 
Deutſchland an und für ſich nach dem föderalen Charakter feiner 
Inſtitutlonen ſehr fern von irgend einem Ehrgeiz, welcher über 
eine eigenen Grenzen hinaus reichte. Dagegen find die forgen- 
vollen Blicke der Geſchäftowelt, wle der polltiſchen Kreiſe nach dem 
Pariſer Krater gerichtet, wo man in jedem Augenblicke einen neuen 
Ausbruch des nationalen Ehrgelzes oder des Bedürfulſſes, für die 
Ausdehnung der inneren Spannung Raum auf Koſten des euro- 
pätſchen Friedens zu gewinnen, befürchtet. Wir wünſchen, daß die 
egierung Frankreichs Herrin einer auf den Frieden gerichteten 
Situation bleiben möge; wir hoffen dies und ſprechen dieſe Hoff⸗ 
nung offen aus, weil ein hoher Grad von Frivolltät dazu gehörte, 
den Frieden der clviliſirten Welt aufs Spiel zu ſetzen, damit ein 
o unbedeutendes Ländchen, wie das Großherzogthum Luxemburg 
ee iſt, deſſen Bewohner notoriſch nicht franzöſiſch werden wollen, 
em großen Kaiſerreſche einverleibt werden könnte. Aber zu un⸗ 
erem tiefen Bedauern müſſen wir ſagen, daß unſer Glaube an 
die Möglichkeit, daß ein weiſer und mächtiger Herrſcher die Triege- 
een Delüfte des framöſſſchen Voltes auf friedliche Bahnen ab- 
zulenken vermachte, aufs tlefſte durch die Thatſache und Wahrneh- 
mung erfhüttert wird, daß in Frankreich die Leldenſchaft der Er⸗ 
oberung auf Kosten der Nachbarn zwar gelegentlich zum Schlum- 
mern gebracht werden kann, daß aber die Hellung dieſer Krankheit 
der nationalen Händelſucht, welche durch die Organe der öffentli- 
Gen Meinung glorifeirt und — ipeatifirt wird, noch im weiten 


Roon, Frhr. v. d. Heydt, ſon 
adigup, v. Hoffmann, v. Briefen, Dr. Wegen, v. Parbou, Dr. v. Liebe, 
owie mehrere andere Konumiſſare sußerpreußifgper Regierungen. — Die 
Tribünen ſind ſehr zahlreich beiegt, ebenſo auch die Logen; in der Hofloge 
nur wenige Perſonen. — Die Plätze im Haufe 
reich beſetzt, als ſonſt. Der Präſident eröffnet die Sitzung 
nuten mit den gewöhnlichen geſchäftlichen Mittheſlungen. Der Abg. 
r. Martens iſt in das Haus getreten. 8 tritt das Haus in die 
Aeta die Spezialberathung über Abschnitt XI., und zwar des 
nikels 59, ein. Derſelbe lautet: RE 
rt. 59. Die 3 Landmacht des Bundes 5 ein einheitli⸗ 
ches Heer bilden, welches in Krieg und Frieden unter dem Befehle Sr. 
Majestät des Königs von Preußen als Bundesfeldherrn ſteht. Die Regi⸗ 
Menter zc. führen fortlaufende Nummern durch die ganze Bundes⸗Armee. 


Stetti 


Se. Majeſtät der König empfingen 
geſtern um 12 Uhr den Geheimen Kommerzien-Rath Baudouin, 
und hierauf den Kultusminifter von Mühler in bejonderer Audienz. 
Um %/,4 Uhr überreichte der bisherige oldenburgiſche Geſandte Frhr. 
Beaulieu de Marconnay im Beiſein des Miniſterpräſidenten Gra- 


wir 
bören, liegt es in der Abſicht der Königlichen Regierung, unver- 


Die „Kreuzzeitung“ ſchreibt: „Die | 


Morgenblatt 


Für die Bekleidung ſind d 
preußiſchen Armee maßgeb 
es überlaſſen, die äußeren 
Bundesfeldherr hat die Pf 
innerhalb des Bundesheere 
vorhanden find und daß E 
Bewaffnung und Komman 
in der Qualifikation der L 
Behufe iſt der Bundesfeld 
von der bet ſaflen der e 
ſtellung der dabei vorgefun 
beſtimmt den Präſenzſtand 
gente der Bundes⸗Armee 
das Recht, innerhalb des 
ſowie die kriegsbereite A 
anzuordnen. Behufs Erha 
niſtration, Verpflegung, ) 
des Bundesheeres find die 
die preußiſche Armee den 
durch den Art. 8 Nr. 1 E , 
Leſtungen, zur Nachahmun geeigneter Weiſe mitzutheilen. 

Hierzu liegen folgende Anträge des Abg. Duncker (Berlin), Dr. Wal⸗ 
deck und Genoſſen vor: Wi Artikel 59 und folgenden ſtatt „Bundesfeld⸗ 
herr“ zu ſetzen: „Bundespißſidium“. Alinea 4 des Art. 59 folgenderge⸗ 
ſtalt zu faſſen: „Das Bunhzspräſidium beſtimmt in Gemäßheit der Bun- 
besgeſthe den Präſenzſtand, 8 
der Bundesarmee und hat das Recht, innerhalb u. ſ. w.“ Es erhält zu⸗ 
nächſt das Wort der Abg. Holzman (für): Soll Alinea IV. die Be⸗ 
deutung haben, daß etwaige eberſchüſſe an Mannſchaften in der faktiſchen 
Eintheilung von dem Bundesfeldherrn beliebig verwendet werden? Ich bitte 
die Herren Kommiſſarien um Aufklärung. — Bundeskommiſſar v. Pod⸗ 
bielski: Dieſe Bedenken ekledigen ſich einfach dadurch, daß innerhalb des 
Präſenzſtandes der Bundesfeldherr die Stärke der Bataillone zu begrenzen 
hat. Uebrigens ſollen die Formationen regimenterweiſe geſchehen. — Abg. 
Günther: Ich ſtelle zur größeren Deutlichkeit den Antrag, in Art. 59 
hinter „Präſenzſtand“ die te „innerhalb der durch Artikel 56 getroffenen 
Beſtimmungen“ in Parentheſe einzuſchalten. — Abg. Dr. Waldeck: Die 
Bedenken der HH. Vorredner würden durch Annahme unſeres Antrages ſich 
erledigen. — Abg. v. Roeſſing: Ich bitte, bei der Abſtimmung die eiu“ 
zelnen Sätze getheilt vorzunehmen, damit man gegen Alinea 2, welches den 
Suüddeutſchen den Eintritt erſchwert, ſtimmen kann. — Hirauf wird die 
Diskuſſion geſchloſſen, der Antrag Duncker, Waldeck und Genoſſen wird 
abgelehnt, Alinea 1 des ganzen Artikels mit großer Majorität angenommen, 
de sgleichen Alinea 2 und 3. Das Amendement Duncker zu Alinea 4, 
ebenſo auch das angeführte endement des Abg. Günther, werden abge⸗ 
lehnt und Alinea 4 und 5 angenommen. Schließlich wird der ganze Ar- 
ie u angenommen. — Es folgt die Berathung des Artikel 60. Der⸗ 
elbe lautet: 


heit in der Organiſation und 


kichneten Ausſchuß für das Landheer und die 


Art. 61. Das Recht, Feſtungen innerhalb des Bundes-Gebietes an⸗ 
zulegen, ſteht dem Bundes⸗Feldherrn zu, welcher die Bewilligung der dazu 
erforderlichen Mittel, foweit das Ordinarium fie nicht gewährt, nach Ab⸗ 
ſchnitt XII. beantragt. 

Hierzu iſt von den Abgg. Duncker (Berlin), Dr. Waldeck und Ge⸗ 
noſſen folgender Antrag geſtellt: Statt Art. 61 des Entwurfes zu ſagen: 
„Dem Bundespräſidium ſteht das Recht zu, Feſtungen innerhalb des Bun⸗ 
desgebietes anzulegen, inſofern die dazu erforderlichen Mittel durch das 
gt fad. 9 les oder ein beſonderes Bundesgeſetz vom Reichstag bewil⸗ 
U nd. 

: Da ſich Niemand zum Wort meldet, ſchreitet das Haus ſofort zur Ab⸗ 
ſtimmung und wird bei derſelben das Amendement und der Art. 61 in der 
Faſſung der Vorlage angenommen. 

Hannover, 5. April. Während noch unmittelbar vor der 
großen Kataflrophe die Regierung des Königs Georg eine äußerſt 
behutſame Lüftung der gewerblichen Feſſeln für das Kühnſte an- 
ſah, was die Ehrfurcht vor dem Alten und Geſchichtlichgewordenen 
wagen dürfe, haben wir durch die heute veröffentlichte Verordnung 
des Königs Wilhelm die Gewerbefreiheit mit Einem Schlage. 

— Ich hatte richtig geſchloſſen, daß die neuliche Königliche 
Verordnung wegen Forterhebung der bisherigen Steuern und Ab- 
gaben nicht nothwendig jo aufzufaſſen fei, als ob die Abſicht auf- 
gegeben wäre, mit dem 1. Juli d. J. die altpreußiſchen Steuer⸗ 
geſetze einzuführen. Die „Hannov. Ztg.“ erklärt im Gegentheil 
heute an halbamtlicher Stelle, daß jene Abſicht noch gegenwärtig 
beſtehe und daß eine die Einführung jener Geſetze verfügende 
Königliche Verordnung in Kurzem zu erwarten jet. 

Köln, 7. April. So eben geht uns die geſtrige „Times“ 
zu mit den Parlaments-Verhandlungen über Luxemburg. Die Ant- 
wort, welche der Miniſter des Auswärtigen, Lord Stanley, auf 
die Anfrage Sir R. Peel's erthellte, beftätigt, daß die niederlän- 
diſche Regierung amtlich in London erklärt hat, der König habe 
den Verkauf von Luxemburg aufgegeben. Und dieſer Verkauf 
hätte überhaupt ohne Zuſtimmung Preußens und ohne Zuſtimmung 
der Luxemburger ſelbſt gar nicht ſtattfinden ſollen. Leßteres wird 
allerdings ſchon durch die luxemburgiſche Berfaſſung vorgeſchrieben. 
Die Luxemburger haben ihr Schſckſal demgemäß in ihrer eigenen 
Hand, und wenn fie wirklich eine jo große und allgemeine Abnei- 
gung haben, franzöfijc zu werden, jo brauchen fie einfach Nein! 
zu ſagen. 

Man ſollte nach Lord Stanlep's Ecklärung meinen, es jel 
jetzt vor den ſchnöͤden Verkauf von Luxemburg ein doppelter und 
dreifacher Riegel vorgeſchoben. 

Luxemburg, 4. April. Je mehr die Gerüchte von einer 
Abtretung an Frankreich ſich beſtätigen, je näher der Augenblick 
unſerer Lostrennung vom deutſchen Mutterlande herantritt, deſto 
zahmer und lautloſer wird man. Die inländiſche Preſſe will bis 
auf diefen Augenblick nichts Beſtimmtes wiſſen. Die Regierung 


eitung. 
; Dienftag, den 9. April. | 


Grundfarben und der Schnitt der Königlich 
d. Dem betreffenden Kontingentsherrn bleibt 
lbzeichen (Kokarden ꝛc.) zu beſtimmen. Der 
t und das Recht, dafür Sorge zu tragen, daß 
alle Truppentheile vollzählig und kriegstüchtig 
ormation, tu 
in der Ausoildung der Mannſchaften, ſowie 
ſziere hergeſtellt und erhalten wird. Zu dieſem 
berechtigt, ſich jederzeit durch Inſpektionen 
nen Kontingente zu überzeugen und die Ab⸗ 
nen Mängel anzuordnen. Der Bundesfeldherr 
die Gliederung und Eintheilung der Kontin⸗ 
die die Organiſation der Landwehr, und hat 
undesgebietes die Garniſonen zu beſtimmen, 
Uẽung eines jeden Theils der Bundes ⸗Armee 
g der unentbehrlichen Einheit in der Admi⸗ 
vaffnung und Ausrüftung aller Truppentheile 
Hüglichen künftig ergebenden Anordnungen für 
mmandeuren der übrigen Bundes⸗Kontingente, 


Gliederung und Eintheilung der Kontingente 


Preis in Stettin vierteljährlich 1 Thlr., 
monatlich 10 Sgr., 
mit Votenlohn viertel. 1 Thlr. 7% In 
monatlich 12%, Sgr.; 
für Preußen viertelj. 1 Thlr. 5 Sgr. 


1867. 


darf ſich in vornehmes Schwelgen hüllen. Was wäre im jetzigen 
Augenblicke nothwendiger, als alle den Landesintereſſen feindlichen 
Unternebmungen rückſichtslos aufzudecken? Weiß etwa die luxtm⸗ 
burgiſche Preſſe nicht, daß Herr Baron von Tornaco, als er vor 
einigen Wochen aus dem Haag zurückkehrte, der Union, dem Re- 
gierungsorgane, fo wie indirekt den übrigen Blättern, bis zu dem 
kerndeutſchen Echternacher Anzeiger herab, Weiſung gab, nichts mehr 
gegen Frankreich zu ſagen? Suchte man nicht von Anfang an dle 
Abtretung als fait accompli zu proflamiren, um fo jede Aeuße⸗ 
rung der Mißbilligung zu unterdrücken? Denkt man nicht daran, 
daß es vielleicht gar die eigene Regierung ſein kann, in deren 
Schooß die Abtretung mitbetrieben wird? Freilich ſagt man, auf 
Befehl aus dem Haag. Baron v Tornaco iſt am 2. d. von Neuem 
nach dem Haag abgegangen. Kein Mahnwort an ihn, kelne For⸗ 
derung, kein Seufzer, kein Schrell! Das „Luxemburger Wort“, 
wo es die Abreiſe des Staats-Minifters meldet, fagt dagegen: „An 
Patriotismus (ſelbſtverſtändlich luxemburgiſchem partikulariſtiſchem 
Patrlotismus) wird der Herr Staats-Minifter es nicht ermangeln 
laſſen und ſein unabhängiger und ebrenhafter Charakter bürgt uns 
dafür, daß er ſeine Aufgabe in ihrer ganzen Bedeutung erfaſſen 
und ſie zum Vortheil des Landes erfüllen wird. Wir freuen uns, 
dieſe Thatſache zu berichten, weil dieſelbe von Neuem beweit, daß 
unſer bhochherziger König nichts ohne den Beirath feiner luxem⸗ 
burgiſchen Rathgeber thun und daß er offen vor aller Welt han- 
deln will.“ In derſelben Nr. geht aus jeder Zeile hervor, daß 
das „Wort“ an der luxemburgiſchen Sache verzwelfelt, und doch 
führt es dieſe Sprache. Weiß die luxemburgiſche Preſſe nichts von 
einem gewiſſen Vice-Konſul, welcher ſich offen rühmt, nach fieben- 
jähriger Sorge und Anftrenguug endlich das Werk vollbracht zu 
baben, und welcher jenen anderen wälſchen Mäller Jaqulnol um 
einen geringen Antheil jenes Rubmes beneidet? Welche Preſſe 
würde nicht den letzten Augenblick ihrer Unabhängigkeit dazu ge⸗ 
brauchen, jenen Verräthern und Allen, welche ſie gebätſchelt, das 
Brandmal ewiger Verachtung aufzudrücken? Dieſer Zuſtand poll⸗ 
tiſcher Fäulniß iſt das Werk jener Partei, welche durchaus nicht 
gekannt und nicht genannt fein will, der walloniſchen Partei, welche 
jeit 30 Jahren im Luxemburgiſchen wucherte und jeden Aufſchwung 
deutſchen Bewußtſeins mit allen Mitteln zu unterdrücken gewußt. 
Wird man jetzt an ihre Exiſtenz glauben? Sind in den letzten 
Jahren nicht Masken genug gefallen? Die walloniſche Partei ſitzt 
nicht blos in der Regierung, in der gebildeten Welt, unter den 
Beamten. Selbſt unter dem Klerus hat fie nun Wurzel geſchla⸗ 
gen. Dreißig Jahre lang hat man undeutliche Einflüſſe auf 
Schule und Haue, auf Staat und Kirche einwirken laſſen und 
man wundert ſich, wenn endlich das Gift ſeine Wirkung thut und 
wenn ein dreißtgläbriger Verrath am Bolfsgeift endlich zum Ber- 
rath am Volke ſich geſtaltet? O der Schande! Gerade jetzt, wo 
das Deutſchthum bei uns ſo kräftig ſich Bahn bricht; wo unſere 
Preſſe größten Theils deutſch geworden, wo Handel und Wandel 
ſo eng an Deutſchland geknüpft ſind, wo Unterricht und Kultur 
unter dem Einfluſſe des Deutſchthums jo bedeutende Fortſchritte 
aufzuwelſen haben, jetzt wo die wälſchen Beamten ſich ihrer ſprach⸗ 
lichen Wirthſchaft zu ſchämen anfangen, jetzt iſt es hohe Zeit, dahin 
zu arbeiten, daß das deutſche Luxemburg nicht durch und durch 
franzöſiſch werde. 
Ausland. 


Paris, 5. April. Geſtern, bei der erſten Vorſtellung von 
Girardin's „Tochter des Millionärs“, wurde ein Ausſpruch, der un⸗ 
gefähr lautet: „Der Krieg iſt der Ruin, der Friede iſt das Heil!“, 
mit großer Einſtimmigkeit beklatſcht. Das iſt um jo bemerkens⸗ 
werther, als im Parterre ſehr viele Studenten ſich befanden. Der 
„Temps“ meint heute auch, ein Krieg zwiſchen Deutſchland und 
Frankreich müſſe ein Krieg von Wahnfinnigen genannt werden. 
Das Blatt ſchlägt vor, Luxemburg ſich ſelbſt zu überlaſſen und einen 
neutraliſtrten Staat daraus zu machen. 

— So unbegreiflich es ſcheinen mag, der Kaiſer ſcheint noch 
immer entſchloſſen, von der Erwerbung der 46 Quadratmeilen mit 
ihren 200,000 Einwohnern nicht abzuſtehen. In Berlin, ſcheint 
es, macht man den Verſuch, die Angelegenheit aus einer deutſchen 
in eine internationale umzuwandeln. Benedetti meldet zum wenig- 
ſten bierher, daß die preußiſchen diplomatiſchen Agenten bei den 0 
deutſchen Höfen und den Mitunterzeichnern des Vertrages von 1839 
Auftrag erhalten haben, ſich über die Anſichten dieſer Regierungen 
Betreffs der Luxemburger Frage zu informiren. Eine Petersburger 
Depeſche, welche die Lage Rußlands als bei der Ordnung dieſer 
Angelegenheit nicht unbetheiligt darſtellt, ſtimmt damit überein, 
während Wiener Privatnachrichten noch weiter gehen und von einer 
Konferenz ſämmtlicher interejfirter Mächte ſprechen, zu der der An- 
ſtoß von Baron Beuſt ausgegangen fei. Hier zeigt ih aber wenig 
Neigung, auf die Konferenz einzugehen. Die Stimmung iſt hier 
ziemlich Friegeriich, wenn auch die Oppoſittons-Journale eine fried- 
liche Politik empfehlen. Die Aufnahme des längſt votirten 30- 
Milionen-Anlehens durch die preußiſche Regierung gerade im jetzigen 


Augenblicke wird in den kompetenteſten hleſigen Kreiſen als cin 


Zeichen aufgefaßt, daß die preußiſche Regierung geſonnen ſel, ſich 
durch die Ereigniſſe in keiner Weiſe überraſchen zu laſſen. 

Paris, 5. April. (K. 3.) Hier fängt man an, den Aus- 
bruch des Krieges für möglich zu halten. Wie Sie wiſſen, treffen 
die Militär⸗Behörden auch einige kriegeriſche Vorbereitungen. Die 
Verprovlantirungs-Kommiſſionen und der Ambulanzdienſt find bereits 
in den Grenzfeſtungen in Thätigkeit getreten und andere äbnliche 
Maßregeln getroffen worden. Man will einſchüchtern. Der Kaiſer 
perſönlich will aber im Augenblicke noch keinen Krieg. 

— Die Pariſer Studenten haben die Ermächtigung erhalten, 
ſich am nächſten Sonntag im Amphitheater der Ecole de médecin 
zu verſammeln, um ſich über die Maßregeln zu berathen, die fie 


a 


gegen ihre Hauswirthe nehmen wollen. Dieſelben haben nämlich 


ſeit der Eröffnung der Ausſtellung ihre Miethen verdoppelt und 
ſind zum 


verdreifacht. — Die vielen Strikes, welche ſtattfinden, 
Theil in der Theuerung begründet. Die Hauplſchuld an Bejer 
Vertheuerung trägt aber die Regierung, welche durch ihre, ich möchte 
beinahe ſagen, muthwillige Zerſtörung Alles außer Gleichgewicht 
gebracht hat. Das Kaſſerreich hat ſich durch die Umgeſtaltung von 
Parts zunäckſt feine eigene Exiſtenz feſt begründen wollen, nun 
ſtellen ſich die Folgen für das Volk ein. 

— Die „Preſſe“ meldet, daß der Staatsrath den Antrag der 
Kommilflon über die Lamartine'ſche Dotation wieder abgeändert hat. 
Herr v. Lamartine ſoll ein unangreifbares Kapital von 500,000 
Fr. erhalten, deſſen Zinſen ihm zufallen und das nach ſeinem Tode 
der Hinterlaſſenſchaftsmaſſe zu Gute kommen wird. 

— Die „France“ glaubt zu wiſſen, daß die Rede davon iſt, 
einen Geſetzentwurf über die Ehe unter Blutsverwandten vorzu⸗ 
bereiten. 

— In Neapel und Umgegend werden in dieſem Augenblicke 
großartige Seerüſtungen gemacht. Der Zweck derſelben tft unbe⸗ 
kannt. Zwiſchen Rom und Italien ſoll die Zollgrenze aufgehoben 
werden. 

— Faſt in ganz Frankreich — ſchreibt der hieſige Korres- 
pondent der „Times“ — ftodt das Geſchäft. Die Beſorgniſſe vor 
politiſchen Verwickelungen erklären dieſe Stagnation hinlänglich. 
In den böberen kommerziellen Klaſſen gilt eine Allianz zwiſchen 
Preußen uud Rußland für jo ausgemacht als die zwiſchen Preu- 
ßen und Süddeutſchland; die ſtille Koalition gegen Fra kreich 
wäre alſo da. Unter ſolchen Umſtänden kann es nicht überraſchen, 
daß franzöſiſche Kapitaliſten, die ſich überhaupt nicht durch große 
Wagehalſigkeit auszeichnen, vorſichtig und äugſtlich find, Auch die 
Pariſer klagen über Stockung, ſie haben viel Geld in Waaren für 
die Zeit der Weltausſtellung angelegt und fürchten nun, daß ihnen 
vieles auf dem Lager bleibt. Die Nachrichten aus den Departe- 
ments find nicht beſſer; überall Ungewißheit und Entmutbigung. 

London, 5. April, Dem Seelenverkäufer auf dem hollän⸗ 
diſchen Throne giebt die „Times“ eine verdiente Züchtigung, und 
Frankreich geht eben jo wenig frei aus mit feiner Vergrößerungs⸗ 
ſucht. „Frankreich“, ſagt das leitende Blatt, „iſt an ſich ja ſo groß, 
fo reich, jo mächtig, daß man kaum begreift, wie es dem gering- 
fügigen Erwerbe einer kleinen Provinz mit unerbeblicher Bevölke⸗ 
rung fo hobe Wichtigkeit beilegen kann. Die Franzoſen des Kai- 
ſerreichs ſcheinen zu glauben, daß Ländererwerb einzig und allein 
Gewinn und Ruhm einbringt. Wäre es nicht ſo, warum ſollte 
denn ihr Haupt Millionen für Luxemburg geboten haben? Das 
wahre Intereſſe Frankreichs iſt es, eine friedliche Laufbahn zu ver⸗ 
folgen und nicht die Eroberungs-Traditionen, die über es jelbft 
und ſeine Nachbarn ſchon ſo unermeßliches Elend gebracht haben, 
wieder in's Leben zu rufen. Frankreich wird ſeine Achtung vor 
der öffentlichen Meinung Europa's dadurch beweiſen, daß es abſteht 
von dieſer ſchickſalsſchweren Unterhandlung, welche nicht nur ganz 
Deutſchland gegen es vereinigen, ſondern auch die engen Bande 
der Freundſchaft zwiſchen Frankreich und anderen europäiſchen 

Mächten zerreißen würde. Eine Schmach aber iſt es für franzö⸗ 
ſiſche Staatsmänner, daß ein ſolcher Plan jemals der Erwägung 
gewürdigt worden iſt.“ 

— Lord Stanlep's kategoriſche Note an Spanien wegen der 
ungerechtfertigten Beſchlagnabme des kleinen Küſtenfahrers Vic⸗ 
toria wird allgemein gebilligt. Die Geſchichte ſpielt nun ſchon 
1½ Jahr, ohne daß das auswärtige Amt und die Eigner des 
Schiffes auch nur um ein Haar der Erfüllung ihrer Forderungen 
näher gekommen wären. Wenn die ſpaniſche Regierung auch jetzt 
noch zögert, jo wird England Repreſſallen nehmen. 

Florenz. Der Senat trat am 1. als oberſter Gerichtshof 
in öffentlicher Sitzung zuſammen, um den Prozeß gegen Perjano 
zu verhandeln. Die Galerien waren gedrängt voll; alle Senatoren 
trugen ſchwarze Kleidung, ebenſo der Angeklagte, welcher mit dem 
Großkreuze des St. Moriz- und Lazarusordens geſchmückt war. 
Als Vertbeidiger deſſelben fungiren die Advokaten Samminiatelli 
und Giacoſa und der Linienſchiffskapftän Claveſana. Nach den 
üblichen Formalitäten, wobei konſtatirt wurde, daß Graf Carlo 
Pelllon di Perſano 60 Jahre alt und aus Vercelli gebürtig iſt, 
wurde der vom Vertheidiger erhobene Nichtigkeitseinwand zur Er- 
örterung gebracht. Derſelbe ſtüßte ſich auf angebliche Verletzungen 
eines Artikels des Statuts und eines Artikels der Kriminalgerichts⸗ 
ordnung, wurde jedoch, nachdem der Vertreter der Staatsanwalt- 
ſchaft das Verfahren der letzteren gerechtfertigt, von der Verthei- 
digung wieder zurückgezogen. In der Sitzung vom 2. wurde das 
Reſolut des hoben Gerichtshofes verleſen, durch welches Admiral 
Perſano in Anklagezuſtand verſetzt wird, desgleichen die beiden 
Reſolute, durch welche die Sache einmal wegen der Wahlen und 
das zweite Mal wegen Erkrankung des Vertheidigers Sammi- 
niatelli vertagt wurde. Darauf gelangte die Anklageakte des öf— 
fentlichen Miniſteriums zur Verleſung, welche den Reſt der Sitzung 
in Anſpruch nahm. Die nächſte Sitzung wurde auf den 3. anbe- 
raumt und zu derſelben die Zeugen auf's Neue vorgeladen. Die 
„Opinlone“ meldet, es ſei dem Admiral gerathen worden, ſeine 
Entlaſſung zu geben und ſich nicht vor dem Gerichte hofe zu ſtellen, 
um Skandal zu vermeiden und der Disziplin keine Beeinträchtigung 
zuzufügen; er babe jedoch erwidert, daß feine Ehre ihm nicht ge- 
ſtatte, dieſen Rath zu befolgen. 

Vera⸗Eruz, 26. Februar. Die Hauptſtadt Mexiko war 
am 6. d. M. von den letzten franzöfligen Truppen geräumt, und 
auch Puebla hatten fie, nach den neurften Nachrichten, bereits 
verlaſſen. Von dem jetzigen Hauptquartier Orizaba geben taglich 
Abtyeilungen nach der Küſte ab. In Puebla war nach dem Ab- 
zuge der Franzoſen der Belagerungszuſtand durch den Kaiſerlichen 
General Noriega erklärt, es ſcheint aber, daß die Beſatzung auf 
den Beſitz der Stadt beſchränkt und ohne Verbindung mit der 
Hauptſtadt ſeiz wenigſtens fehlen uns Poſten und Telegramme von 
letzterer. Das Areal des Katſerthums iſt auf wenige Quadrat- 
meilen zuſammengeſchrumpft: das Thal von Mexiko war, nach den 
letzten Nachrichten, von allen Seiten durch republikaniſche Korps 
bedroht. Toluca war von denſelben beſetzt, eben jo Cuernavaca, 
Chalco, Pachuca, Tezcoco ꝛc. In der Stadt Mexiko führte der 
General Marquez den Oberbefehl, wie es beißt, über eine Macht 
von zebntauſend [?] Mann. Belagerungszuſtand, gezwungene An- 
leben, Preſſen zum Militärdienſt ſoll an der Tagesordnung fein; 
auch gab General Marquez den ſtrengen Befehl, daß beim Er⸗ 
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tönen der großen Glocke vom Dome Jedermann die Straße ver⸗ 
laſſen und ſich in feine Wohnungen einſchlleßen müfe, ſo lange, 
bis nicht durch die kleineren Glocken das Zeichen zum Oeffnen der 
Thüren gegeben werde. Kaiſer Map ſtellte ſich an die Spitze eines 
kleinen Korps von zweitaufend Mann, meift aus Freiwilligen be⸗ 
ſtebend, welche von den europälfchen Truppen zurückblieben. Sein 
Hauptquartier iſt St. Angel, drei Stunden von der Hauptſtadt. 
Im Norden von Mexiko rücken bedeutende republikaniſche Streit- 
kräfte ſüdlich vor. General Miramon, der die Bewegung aufhal⸗ 
ten wollte, wurde total geſchlagen and entkam nur mit wenigen 
Offizieren. Präſident Juarez fand in Zacatecas begeiſterten Em- 
pfang und ging weiter nach St. Luſs Potoſti. Ihm wurde Gon- 
zalez Ortega gefangen überliefert; er wollte ihn aber nicht ſprechen, 
ſondern ſandte ihn vom Wege, wo er ihm übergeben wurde, unter 
ſicherer Bedeckung nach St. Luis. Eine Entſcheidung mag ſich 
immerhin noch bis Ende Marz hinzieben; aber auch dieſe kurze 
Friſt wird noch vieles Unheil ü er das Land bringen. 
Newyork, 21. März. Das Haus der Repräſentanten hat 
Reſoluttonen angenommen, durch die das Comité für auswärtige 
Angelegenheiten angewieſen wird, zu unterſuchen, warum Anſprüche 
amerikantſcher Bürger gegen England, die vom Jabre 1859 ber- 
rühren, noch nicht bezahlt ſind und was zur ſchleunigen Erledigung 
dieſer Angelegenheit geſchehen kann Demſelben Comité iſt der 
Fall des in Canada zu lebenslänglicher Haft verurtheilten Feniers 
John M' Mahon überwieſen, um feſtzuſtellen und zu berichten, 
welche Schritte zu thun find, um feine Fretlaſſung zu bewirken. 


Pommern. 
Stettin, 9. April. Die geſtrige engere Wahl zwiſchen 
dem Herrn Konſul Müller und Herrn Prince- Smith hat 
folgendes Reſultat ergeben: N 


Wahlbezirk. Stimmabgabe. Müller. Smith. 
1 200 102 98 
2 256 148 108 
3 219 96 123 
4 267 192 75 
5 250 185 65 
6 295 212 83 
7 265 170 95 
8 204 115 89 
9 266 154 112 

10 241 141 100 
11 276 144 132 
12 225 101 124 
13 69 36 33 
14 119 48 71 


Demnach iſt der Konſul Müller zum Abgeordneten Stettin’s 
für den norddeutſchen Reichstag gewählt. 

— Se. Majeſtät der König baben Allergnädigſt geruht, dem 
ehemaligen Königlich ſchwediſchen Major Detlof Balthaſar von 
Braun zu Stralſund zur Anlegung der vom Könige von Schwe- 
den und Norwegen ihm verliebenen Inſignien des Kommandeur- 
Kreuzes des Waſa-Ordens die Genebmigung zu ertheilen, 

— In der geſtern vor dem Schwurgericht verbandelten erſten 
Anklageſache war der wegen Diebſtabls bereits fünfmal beſtrafte, 
erſt zu Anfang d. J. aus dem Zuchtbauſe entlafjene, Arbeiter Fr. 
Joſeph Louis Schulz von bier geſtändig, am 5. März d. J. Abends 
in die vom Flur des Hinterbauſes Beutlerſtraße No. 10—12 aus 
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durch ein oberhalb der Eingangsthüre befindliches Fenſter einge⸗ 
ſtiegen zu ſein und dort 32 Pfd. Zucker geſtoblen zu haben. Er 
batte den Zucker bereits in einen zu dieſem Zweck mitgebrachten 
Kopfkiſſenüberzug geſchüttet, als er von dem in die Kammer tre- 
tenden Hausknecht Teplaff endeckt und ergriffen wurde. Die Ge- 
ſchworenen lehnten die vom Vertbeldiger des Angeklagten bean- 
tragte Annahme mildernder Umſtände ab und wurde letzterer zu 
5jährtger Zuchthausſtrafe und eben ſo langer Stellung unter Po- 
lizetaufſicht verurthellt. — Cine zweſlte ſehr ausgedehnte, indeſſen 
kein ſpezlelleres Intereſſe bietende Anklage wurde gegen den eben- 
falls ſchon dreimal beſtraften Stellmachermeiſter Ferdinand Juſtus 
Schulz aus Boock verhandelt. Derſelbe wurde durch das Ver⸗ 
dikt der Geſchworenen ſchuldig erkannt, im Jun 1865 zwei dem 
Guts beſitzer Schwarzwäller zu Frelenſtein gehörige Eggen vom Felde 
geſtohlen und unter einer ganzen Menge künſtlicher Operationen, 
die dahin abzielten, den Verdacht jenes Diebſtabls von ſich abzu⸗ 
wälzen, auch im September 1865 wiſſentlich verſucht zu haben, 
den Einwohner Carl Fr. Pracht zur eidlichen Bekräftigung einer 
ibm als unwahr bekannten Thatſache vor Gericht, zu verleiten. 
Unter beſonderer Berückſichtigung der Gemeingefährlichkelt des An⸗ 
geklagten, den die Anklage ſchon als einen übelberüchtigten Men- 
ſchen ſchilderte, wurde derſelbe zu 5, Jahren Zuchthaus und drei⸗ 
jähriger Stellung unter Polizei-Aufſicht verurtheilt. 

— Wie verlautet, iſt die Beſtätigung der Mahl des Herrn 
Stadtrath Sternberg zum Bürgermeifter hieſiger Stadt nunmehr 
eingegangen. a 

— Die fiskaliſchen Bauten, u. A. die des Kommandantur⸗ 
Gebäudes und des maſſiven Kanals, ſind jetzt wieder in Angriff 
genommen. : 

— Geſtern iſt in der Neuſtadt mit dem Aufbau der Buden zu 
dem in den drei letzten Tagen vieſer Woche ſtattfindenden Früh⸗ 
jahrsmarkte begonnen. 

die: In Maſſow iſt der Rektor Kleinpaul definitiv an- 
geſtellt. 

— Die Aktionäre der Neuen Slederet (jetzt Speicher⸗Aktien⸗ 
Geſellſchaft) erhalten nach Beſchluß der geſtrigen Generalverſamm⸗ 
lung wie im v. J. 8 Thlr. per Aktie (200 Thlr.) 

Greifswald, 7. April. Nach der Oberb. Ztg.“ bat der 
außerordentliche Profeſſor Eduard Vilmar einen Ruf als ordent⸗ 
licher Profeſſor nach Greifswald erhalten und auch angenommen. 


wied erwartet. 


Vermiſchtes. 2 
Der „Bresl. Ztg.“ wird aus Radomsk in Polen die fol 
gende Heirathsgeſchichte geſchrieben. Zwel jehr junge, außergewöhn 
lich Schöne Mädchen moſatſcher Konfeſſton ſollten ohne jede Nei 
gung im fat noch kindlichen Alter zwei Jünglinge von gleichem 
Alter etwa von 16 bis 18 Jahten heirathen, wie es die beider 
ſeitigen Eltern unter einander verabredet hatten. Die Mädchen 
batten jedoch die Bekanntſchaft zweier ruſſiſchen Offiziere gemacht, 
welche ihnen beſſer zuſagten, und ließen ſich von dieſen nach War 
ſchau entführen. Aber ihre Eltern ſetzten ihnen ſogleich nach un 
beklagten ſich bei dem ruſſiſchen Gouverneur, dem General Bert 
der ohne Weiteres die ſchuldigen Paare aufſuchen und vor 
bringen ließ. Beil dem Verhöre nun erklärten die Mädchen zur 
griechiſchen Kirche übertreten zu wollen, und die Offiziere ſaben 
fi genötbigt, in eine wabiſchelnlich nicht beabſichtigte Heirath ein“ 
zuwilligen. Noch an demſelben Tage wurden die verliebten Jüdin 
nen zu Chriſtinnen gemacht und gleich darauf getraut, ibre Ent 
führer aber gelangten durch dieſes ſummartſche Verfabren jene! 
in den heiligen Stand der Ehe, als fie jemals gehofft halten. 


Neueſte Nachrichten. 

Hamburg, 7. April, Mittags. Im Privatverkehr det 
„Börſenhalle“ herrſchte ohne alle beſtimmten Motive bodenloſt 
Panique. Unter dem Drucke dieſer Panique wurden verkauft: Cr 
ditaktien zu 64, Norddeutſche Bank zu 116, Friedrich⸗Wud⸗ lm“ 
Nordbahn zu 85, Rbeiniſche Eiſenbahn zu 108, Amerikaner zu 69% 

Paris, 7. April, Nachmittage. In den Departements! 
eine miniſterielle Affiche verbreitet, welche die Nachricht dementitt, 
daß die Regierung an Preußen ein Ultimatum gerichtet babe. D 
„Patrie“ entbält daſſelbe Dementi und beſtreitet ferner die dr 
rufung des Marſchalls Mae Mahon, ſowie die gerüchtweiſe behauf” 
tete Bildung eines Lagers von 100,000 Mann an der Oſtgrenze, 
Sie ſtellt ferner in Abrede, daß eine Anleihe von 300,000 Milte, 
nen bevorſtehe. Andererſeits hält die „Patrie“ für erforderlich, da 
Preußen auf Luxemburg vollſtändig Verzicht leiſte. F 

Der „Montteur“ ſchweigt über die Situation, Die „Liberte 
behauptet, Marſchall Forey gehe morgen nach dem Lager von Cha- 
lons ab. g 

Florenz, 7. April, Abends. Das neue  Minifterium ſol 
folgendermaßen zuſammengeſetzt ſein: Rattazzi Inneres, Ferrat 
Finanzen, Revel Krieg, Peecetto Marine, Correnti Unterricht, Vis“ 
conti Venoſta auswärtige Angelegenheiten. Tecchio und Cambrat‘ 
Digny werden für Juſtiz reſp. Landwirtbſchaft genannt. 

London, 8. April, Morgens. Zwei engliſche Panzerſchiff 
ſind von Malta abgegangen, angeblich nach Cadix, wegen der be’ 
kannten Tornado-Affaire. i 

Aus New Nork wird gemeldet, daß Präfldent Johnſon den 
General Frane Blair zum Geſandten der Union in Wien er 
nannt hat. 

Telegr. Depeſche der Stettiner Zeitung. 

Wien, 8. April. Der franzöfiſche Botſchafter ift nach PA 


ris gereiſt. 
Paris, 8. April. 


Schifföberihte. 7 


Eine Rede Rouher's über Luxemburg 


0 Börſen⸗Berichte. f 

Berlin, 8. April. Weizen loco ſtill, Termine niedriger. Roggen 0 
effektiver Waare ging mäßig um, wurde aber in feinen Qualitäten ver- 
hältnißmäßig hoch bezahlt, wogegen geringe Güter vernachläſſigt blieben 
Uuter dem Eindruck der pelftiſchen Verhältniſſe war die Stimmung fü, 
Termine eine ſehr gedrückte und beobachteten Käufer eine große Zurücbal 
tung, während Verkaufsluſt überwiegend vertreten war und ſich desball 
in weſentlich billigeren Geboten fügen mußten. Am Schluß befeftigte ſic 
die Haltung wieder um etwas, die Notizen ſind jedoch für die Be Sich 
ten immerhin ca. 3, * niedriger als Sonnabend. 

Hafer loco feſt im Werthe, Termine höher eröffnend, ſchließen ruhige“ 
Rüböl litt unter denſelben Einflüſſen wie Roggen. Preiſe verfolgten hei 
überwiegenden Verkäufen nachgebende Tendenz, welche ſich ſchließlich uf 
eiue Wenigkeit befeftigte. Gef. 800 Ctr. Spiritus ſchloß ſich in der Lin 
denz den übrigen Artikeln an und wat ebenfalls im Verlaufe weſentli 
billiger käuflich. Schluß etwas feſter. 5 

Weizen loco 70—88 % nach Qualität, weiß pelniſcher 81 . 
Bahn bez., Lieferung pr. April⸗Mai 79, 783%, 79 M bez., Juli, Auguf | 
I, 18 Da Sd., Auguſt⸗September 722, 4 bez., Sepibr.⸗Oktober 

727 Ik ez. x 
Roggen loco 78 —8gpfd. 55 ½ 55% n ab Bahn ba; 82835. 
Yar 


b. 

5 6 54 * — 

e bez. u. Br., 3 Gd., Mai⸗Juni 55 ½, 54%, 55, 54ê bez., Jun 
Ag 1a 4 N 3075 597% 1 


P 
30 &, ſchleſ. 29, 1 Kar bez., pr. Frübiabr 20 

28½ l bez., Mai⸗Juni 29%, 28¼, 29 bez., Ju he 29% 
bez., Juli-Auguſt 29 9% bez. 

Erbſen, Kochwaare 6066 %, Futterwaare 54—60 4 

Nubol loco 11 , pr. April u. April⸗Mai 11, 10%, 10924, U 
bez., Mai-Juni 11½ 11% bez., Juni-Juli 11% % Br., September 
Oktober 117½, 1, % C bez. 

Leinöl loco 13½ .9 

Spiritus loco ohne Faß 17 bez., pr. April und Agri. 
16%, 194 2, Ri bez. u. Br., % 7 Gd., Mai» Juni 161%, ,, 127 x . 
bez. u. Br., 9, Gd., Zimt» Juli 1744, 17, % & bez, n. Gb., © 
Br Juli⸗Augaſt 174%, %, „ 9% bez. u. Gd., % Br., Auguſt⸗Septbe. 
1725, 12, 72 RE bez. N 


Wetter vom 8. April 20 


Im Weſten: 5 m Oſten: 0 
Paris = N., Wind — Danzig.. — 1% R., Wind SS 
Brüſſel » 7% R.. SW Königsberg — 1% R. SE 
Trier m R., S8 Memel ... 0,0 R., 1 NW 
e „ R., WSW. Riga — 2 R.,. N 
Müunſte . 7, R., SW Petersburg — 4% R., N 
Berlin »- gabe SS Moskau — .— Be — 

m Süden: orden: 
Breslau. . I. N., Wind S Christian. — Ip N., Wind Oer 
Natibor ·· 2% R., & Stodholm- „ 


Eiſenbahn⸗Actien. Prioritäts⸗Obligationen.] Prioritäts⸗Obligationen. Preuß iſche Fonds. Fremde Fonds. Bank- und Juduſtrie-Papiere. 
u —— — — e — EEE - 2 — 
Dividende pro 1868. gf. Lachen⸗Düfſeldorf 4 88 5 Magdeb.⸗Wittenb⸗ Badiſche Anleihe 1866144] 93 5 Disidende pre 1868. 9. 

3 4 do. = Em, 4 — 8 ds. a Badiſche 35 fl. Losſe — 30%, 80 Berliner Kaſſen-Ber. 84 (4155 8 
Itona-Kiel 711 3 do. I. Em. 44 — bz Niederſchl.⸗Märk. I. Bairiſche Präm.⸗Anl. 4 93 bz Handels⸗Geſ. 8 4 106 bz 
Amſterdam-Rotterd. 7½4 Aachen⸗Maſtricht 41 | 63 B do. I. 4 Staats⸗Schuldſcheine Bair. St.⸗Anl. 1859 4 94 bz Immohil.⸗Geſ. 7½ 4 80% B 
Bergiſch⸗Märkiſche 9 4 138 bz do. II. Em. 5, 63 bz] do. come. I. II. bz Staats⸗Präm.⸗Anl. Braunſchw. Anl. 186605 101 ½ B]. Omnibus — 65 O bz 
Berlin⸗Anhalt 13 4 bz Bergiſch⸗Märkiſche I. 44 — bz do. III. Kurheſſiſche Looſe Deſſauer Präm.⸗Anl. 33] 96%, bz. Braunſchweig 0 483 bz 
Berlin-Görlitz St. — 4 bz do. II. al 4 bz | de. IV. 41 Kur N. u. Schuld Hamb. Pr.⸗Anl. 1866| —| 45%, B Bremen 6½% 4 115 bz 
do. Stamm⸗Prior. — 5 bz do. III. 31 77° bz Niederſchl. Zweigb. C. Berliner Stadt⸗Obl. Lübecker Präm.⸗Anl. 33 49 B Coburg, Credit⸗ 8½% 4 76 bz 
Berlin⸗Hamburg 954 4 bz do Lit. B. 3477 bz Oberſchleſiſche A. 4 do. Sächſiſche Anleihe 5 104 bz Danzig 7 4 112 © 
Berl.⸗Potsd.⸗Magd. 16 4 bz do IV. 440 93½ bz do. B. do. i b Schwediſche Looſe |—| 10 B Darmſtadt, Credit |.6%, 4 | 73%, bz 
Berlin-Stettin 8 bz do V. 4 92½ bz do. 0 = Börſenhaus⸗Anleihe B Oeſterr. Metalligues 5 44 bz . Zettel⸗ 714 491 © 
Böhm. Weſtbahn — 6 5 bz do. a VI. 44] 92½ B do. D 87 B Kur- u. N. Pfandbr. B „ National⸗Anl. 5 52 bz Deſſau, Credit⸗ 0 0 2½% B 
Bresl.⸗Schw.⸗Freib. 9 4 bz do. Düſſ.⸗Elb. I. 4 — bz do. E me 1 do. neue 4 B » 1854er Looſe [4 58 G . Gas⸗ 11 5 151 8 
Brieg Neiſſe 59214 B do. do. II. ja = bz do. F. — G Oſtpreuß. Pfandbr. & Credit-Looſe — 63%, bz Landes⸗ 7½ [4 91 8 
Cöln⸗Minden 1415 4 bz do. Dort.⸗Soeſt I. 4 9970 bz do. G. 2 0 do. 1 bz 1860er Looſe 63 bz Disconto⸗Command. 6½ [4 99% bz 
Coſel⸗Oderb. (Wälhb.) 2½4 57 B do. do. II. 44 91½ © Oeſterr.⸗Franzöſiſch 235 bz do. bz „1864er Looſe — 39 bz Eiſenbahnbedarfs⸗ 5½ 5 113 bz 
do. Stamm⸗Prior./ — 4/76, bz Berlin⸗-Anhalt ARTE neue 220 B Pommerſche Pfandbr. 76% 8 | - ‚1864er Sb.⸗A. 5 56 G [Genf, Eredit⸗ — 425% bz 
do. do. — 5 83½% B do. 41% bz Rheiniſche . neue 87½ B. Italieniſche Anleihe 5 49 ½ bz Gera 7% 4103 G 
Galiz. Ludwigsb. 5 5 82% bz do. Lit. B. 4495 B do. v. St. gar. 3 — G poſenſche Pfandbr. — — [RNuſſ⸗-engl. Anl. 186215 | 84% bz Gotha 7, 493 © 
Löbau-Zittau 0 4 bz | Berlin-Hamb. I. Emi4 | — — | do. III. Em. 58/0 4 90 bz do. neue 3 — — | do. 1864 engl. 5 85½ B Hannover 479 8 
Ludwigshafen⸗Bexb. 10 4 149 bz do. II. Em.[ 4 — — do. 1862 4. 90 bz do. neue 44 87 B Ruſſ. Pr.⸗Anl. 18645 89 bz. Höͤrder Hütten⸗ — 65 109 ½ © 
Magdeburg⸗Halberſt. 15 4.1189 bz Berl.⸗P.⸗Magd. A. Bid | — bz do. v. St. gar. 43 98. Sächſiſche Pfandbr. 4 — bz do. 1866 584 bz Hypoth. (O. Hübner) — 108 8 
Magdeburg ⸗Leipzig 20 4 245 bz do. C. 4 | 86%, bz | Rhein⸗Nahe⸗Bahn 4 93° bz Schleſiſche Pfandbr. 35 86% G | Ruff.-poln. Sch.⸗Obl. 4 62 8 Erſte Pr. Hypoth.⸗GO. 7 4 — — 
do. do. B.“ — 4 5. | Berlin-Stett. 1. Em. 40 — de. ee U. 4 88% % de. Lit. 4. 4 — — Part. Obl. 500 Fl. 4 | 9114 8 Königsberg 6%, 4/111 ½ © 

Mainz⸗Ludwigshafen 8 bz do. II. Em. [4 84 Ya bz Mosko-⸗Rjäſan 5 1.83% bz do. 31 — — [Amerikaner 6 | 774% bz] Leipzig, Credit⸗ 4 4 78 
Mecklenburger B do. III. Em. 4 84½ Rjäſan⸗Kozlow 5 76 ½ bz Weſtpreuß. Pfandbr. 33 76 bz Wechfel⸗Conrs Luxemburg 6 4189 © 
Münſter⸗Hamm bz do. IV. Em. (40 84½ bz Ruhrort⸗Cref. K. G. — bz ] do. neue 4 83 ½ bz echſel⸗ Pure. [Magdeburg 51, [4 93% B 
Niederſchl.⸗Märkiſche bz J Breslau⸗Freiburg 4 95 bz | do. II. 4 — G] do. neneftel4 83 bz Amſterdam kn | 3 143%, bz Meiningen, Exedit- | 493 8 
Niederſchl. Zweigb. 3% B Coln-Creſeld Mr III. 92½ bz do. 41 — bz do. 2 Mon. 3 142%, bz Minerva Bergw.⸗ 1 634 z 
Nordbahn, Frd.⸗Wilh. 4 bz Cöln⸗Minden 41 — G [Schleswigſche bz Kur- u. Neum. Rentbr.[4 88 ½ bz | Hamburg ku 2 1515 bz Moldau, Credit⸗ 0 4 19 bz 
Oberſchl. Lit. A. u. C. 11% bz do. II. Em. 5 100 bz Stargard⸗Poſen — — [Pommerſche 4 88 ½ bz do. 2 Mon. 2 150% bz Norddeutſche 9 4 118½ B 
do. Lit. B. 1135 31 2 do. do. — do. II. — G Poſenſche — B London 3 Mon. 3 6 23 5 Oeſterreich, Eredit- | 41, 567 bz 
Oeſt. Franz. Staatsb.| 5 do. III. Em. 4 — bz do. III. 41 94½ B Preußiſche Paris 2 Mon. 3 | 80%, bz Phönix — 65 102 B 
Oppeln-Tarnowitz 3 do. do. 41 93% G Südöſterr. Staatsb. 3 215 bz Weſtphäl.⸗Rh. Wien Oeſterr. W. 8 T. 4 78 bz Poſen 6%, 4 100 B 
Rheiniſche um bo. IV. Em. 4 84 bz | Thüringer 4 — © Sächſiſche II. do. do. 2 Mon. 4 | 7712 bz Preuß. Bank-Antheile 1017/41147 bz 
do. Stamm⸗Prior. do. V. Em. 483 B] do. III. 481 G Schleſiſche Augsburg 2 Mon. 4 56 22 bz Ritterſchaftl. Priv. 7% 491 © 
Rhein⸗Nahe⸗Bahn Coſel⸗Oderb. win — 0 do. IV. Em. 41 97½ G Leipzig 8 Tage 44 995% © Roſtocker 4 111½ 8 
Ruſſiſche Eisenbahn do. III. Em. 44 — bz Gold und Papier Geld do. 2 Mon. 41 9954, © Sächſiſche — 4 100 B 
Stargard-Poſen do. IV. Em. 41 88 fe N A Papier- . —ůĩ —Franlfurt a. M. 2 M. 3 56 22 bz Schleſiſcher Bankver. | 7½ 4 114½ G 
Südöſter. Bahnen 712 Galiz. Ludwigsbahn |5 77½ bz. Fr. Bln. m. R. 99% B. Dollars 1 12% bzl Goldkronen h 8½ by | Petersburg 3 Wochen? 885% bz | Thüringen 4 416448 
Thüringer 8%, Lemberg-Ezernow. 5 — Be do. ohne R. 99%, B. Napoleons 5 127½ bz Gold p. Zollpf. 464 B] do. 3 Mon. 7 87 ½ bz Vereins⸗B. (Hamb.) 819¼½4109½ G 
Warſchau⸗Wien 8415 58S bz. Magded.⸗Halberſtadt 41 95% bz Oeſt. Ni. öſt. W. 77% bz Louisd'or 111 ½ 8 Friedrichsd'or 29 26 bz] Warſchau 8 Tage 6 8014 bz Weimar 64 4 89 bz 

do. 41 93 bz Ruſſ. Bankn. 78%, bz Sovereigns 6 23 / bz Silber 29 28 bz! Bremen 8 Tage 34/110%, G 
Familien⸗Nachrichten. Bekanntmachung. Passendes Confirmations- 


Geboren: Eine Tochter: Hrn. W. Schultz (Greifs⸗ 
wald). — Hrn. J. Lange (Behnkenhager). 

Geſtorben: Apotheker Paul Strehlow (Gollnow). — 
Sohn Rudolph (9 J.) der Wittwe Carol. Hillmann 

eb. Petrie (Stettin). — Tochter Anna des Herrn M. 
bleufeld (Greifswald). > . 

(Ju unſerer Sonntagsnummer war irrthümlich unter den 
Geſtorbenen „Frau Funck geb. Trieſt (Colberg)“ auf⸗ 
geführt. S. als Berichtigung die nachfolgende Entbin- 
dungs⸗ Anzeige.) 


Entbindungs-Anzeige. 
Statt befonderer Meldung. 

Heute Abend 8¼ Uhr wurde meine liebe Frau Anna 
geb. Trieſt, von einem kräftigen munteren Mädchen glücklich 
entbunden. 

Colberg, den 4. April 1867. 

Funek, Baumeifter. 


Berlobungs-Anzeige. 

Die Verlobung meiner Nichte Anna Ortm 
mit dem Herrn Collegien-Aſſeſſor Wilhelm von 
Kramf aus Riga zeige ich ftatt jeder beſonderen Mel⸗ 
dung allen Verwandten und Bekannten an. 

E. Götze, Grünhof. 


Kunſtausſtellung 


im Landhauſe, Louiſenſtraße Nr. 28, täglich geöffnet von 
10-6 Uhr. 


Bekanntmachung. 


Zu den Umpflaſterungen von 18 Straßen ſollen folgende 
Arbeiten im Wege der öffentlichen Submiſſion vergeben 
werden. 

1. 4085 Quadrathruthen altes Pflaſter aufzubrechen, die 
Steineß zu ſortiren und bei Seite zu ſetzen, den Boden 
circa 4 Zoll abzugrabeu, zu entfernen, eine Kieslage 
circa 4 Zoll ſtark einzubringen und das Planum zur 
Pflaſterung herzuſtellen. 

2. 2785 Quadratruthen Dammpflaſter mit vorhandeuen 
und einem Zuſchuß von neuen gewöhnlich geſchlagenen 
Pflaſterſteinen herzuſtellen, mit Kies einzufegen und 
einzuſchlemmen, und dreimal gehörig abzurammen. 

3. 1000 Quadratruthen wie vor von polygonalen Kopf⸗ 
ſteinen anzufertigen. g 

4. 300 Quadratruthen Uebergänge desgleichen von recht⸗ 
eckig behauenen Pflafterfteinen wie vor herzuſtellen. 

5. 217 Quadratruthen gewöhnliches Pflaſter der Bürger⸗ 
ſteige von runden Steinen wie vor herzuſtellen. 

6. 2484 laufende Ruthen Rinnſteinſohle aus Klinkern zu 
verlegen und Bordſteine zu fegen als Zulage. 

7. 250 laufende Ruthen Damm- und Rinnſteinbrücken zu 
verlegen. — 
Steinſetzmeiſter, welche geneigt find, vorſtehende Arbeiten 
im Ganzen oder getheilt zu übernehmen, werden erſſcht, 
ihre Offerten portofrei, verſiegelt und mit der Auffchrift: 

verſeßen. gls ſllon zu den Umpflaſterungen pro 1867“ 

einzureichen zum 18. April er. Mittags 12 Uhr an uns 

Die allgemeinen und fpeciellen Bedingungen liegen in 
unſerem — Bhnmer Nr. 71 im sch Rathhauſe, 
. o Bergultgug bee eu Einſicht offen, können 

er i i 
mitgetheilt werben. opialiengebühren abſchriftlich 

Berlin, den 2. April 1867. 


Die ſtädtiſche Bau⸗Deputation. 


gez. Rise 


Ih. 


K» TT.. RER 
Auktion alter Materialien. 
Freitag, den 12. d. M., Vormittags 9 Uhr, werden auf 
dem Feſtungs⸗Banhofe die nachbenannten alten Materialien 
gegen gleich baare Bezahlung verauktionirt: 
ca. Centner altes Schmiedeeiſen, 


Si 8 Gußeiſen, 
u Blei 
1 „ . Zink. und Giſenblech. 
2 Stüd alte eiſerne Rämbäre ohne Oeſen 
= Er in ua 
— * negelme ampfen, 
. ang und größere beſchlagene Lulen⸗ 
aden. 


Stettin, den 7. April 1867. 


Königliche Fortifikation. 4 


tionen Ihrer Kön 


Berliner Börſe 


Aufruf 


zur Betheiligung an dem in Stettin zu er⸗ 
richtenden Bazar zum Beſten der Victoria: 
National-Invaliden⸗Stiftung. 

Ihre Königl. Hoheit die Frau Kronprinzeſſin veran⸗ 
ſtaltet im April d. J. in Höͤchſtihrem Palais zu Berlin 
zum Beſten der von Ihrem erhabenen Gemahl in's Leben 
gerufenen Victoria ⸗National⸗Invaliden⸗Stiftung einen 
Bazar, in welchem Geſchenke, die zu dieſem Zwecke dar⸗ 
gereicht ſind, zum Verlauf geſtellt werden, und hat in 
unausgeſetzter thätiger Fürſorge für dieſe Stiftung Be⸗ 
Ban gleicher Art in den Provinzen in's Leben ge⸗ 
rufen. 

Das unterzeichnete im Höchſten Auftrage zur Errichtung 
von Bazaren in der Provinz Pommern zuſammengetretene 
Comité hat die erforderlichen Einleitungen getroffen, um 
die Veranſtaltung von möglichſt zahlreichen Bazaren in 
der Provinz Vea damit den Döchften Inten⸗ 

gl. Hoheit der Frau Kronprinzeſſin 
entſprechend der obengenannten Stiftung eine recht reiche 
Einnahme zufließe, und beabſichtigt vor Allem hier in 
Stettin, als der Hauptſtadt der Provinz, zu Anfang Mai 
3 Jahres die Errichtung eines Bazars ins Werk zu 
etzen. 

Das Gelingen des Unternehmens iſt abhängig von der 
dankbaren Opferwilligkeit der Bewohner Stettins. Indem 
jede zum Verkauf geeignete, auch noch ſo ge⸗ 
ringe Gabe willkommen geheißen wird, ift jedem Ein⸗ 
zelnen aus allen Berufsklaſſen von Neuem Gelegenheit 

egeben, den ſchmerzlichen Opfern des Krieges durch die 
hat den ſchuldigen Dank abzuſtatten. Denn das Unter⸗ 
nehmen dient der Stiſtung, welche den im Kampfe für 
Preußens Ehre und Deutſchlands Neugeſtaltung erwerbs⸗ 
unfähig gewordenen Kriegern, ſowie den Familien der⸗ 
ſelben und den Hinterbliebenen der im Kriege Gefallenen, 
Hülfe und Unterſtützung gewähren ſoll. 

An alle Bewohner Stektins ergeht die herzliche Bitte, 
den hieſigen Bazar durch zahlreiche Gaben auszuſtatten. 

Die unterzeichneten Mitglieder des Comites nehmen 
die für den Bazar beſtimmten Geſchenke entgegen; jedoch 
wird die Einlieferung ſpäteſtens bis zum 1. Mai 
erfolgen müſſen, da bereits in den erſten Tagen des Mai 
die Eröffnung des Bazars beabſichtigt wird. 

Der beſtimmte Tag der Eröffnung, die Dauer des 
Verlaufs der Geſchenke und die Localität, in welcher der 
Bazar errichtet werden ſoll, wird demnächſt noch befannt 
gemacht werden. 

Stettin, den 30. März 1867. 


a Das Comité 
zur Errichtung von Bazaren in der Provinz 
Pommern zum Beſten der Victoria⸗National⸗ 
Invaliden⸗Stiftung. 

Die Ober-Präfidentin Die General -Lieutenant 
Amalie v. Münchhausen. Francisca v. Böhn. 
Die Conſiſtorial⸗Präſidentin Die Geh. Commerzien-Räthin 
Ulrike Heindorf. Rosalie Fretzdorff. 

Die Sup -Räthin 
Bertha Pitzschky. 


ur Vergebung der Lieferun 
7 2000 Mile Mauerziegel, 
2000 Tonnen Rüdersdorfer Kalk, 
130 Schachtruthen geſprengter Feldſteine 
zu den von der Fortifikation in Stettin auszuführenden 
Bauten iſt 
auf Montag, deu 15. d. M., Vormittags 11 Uhr, 
im Fortifikations⸗Bureau, Roſengarten Nr. 25 und 26, 
2 Treppen hoch, ein Submifſions⸗Termin angeſetzt, vor 
deſſen Beginn Lieferungsluſtige ihre verſiegelten Preis 
Offerten einzuriechen haben. 
Die von denſelben zu unterſchreibenden Submiſſions: 
Bedingungen . 5 ebendaſelbſt zur Einſicht offen. 
Stettin, den 5. April 1867. 


Königliche Fortifikation. 


Bekanntmachung. f 
Von jetzt ab find 4½prozentige Stettiner Stabt-Obli- 
gationen Littr. F. und |G. auf unſerer Kämmerei ⸗Kaſſe 
zum Tageskurſe zu kaufen. ** 
Stettin, den 6. April 1867. 


€ 


von circa 


m 8. April 1867. 


Die mit einer Hebebefugniß für eine Meile verſehene 
Chauſſeegeldhebeſtelle zu Berthke bei Richtenberg auf 
der Kunſtſtraße von Stralſund über Richtenberg nach 
Tribſees ſoll vom 1. Juli d. J. ab auf eine ſechsjährige 
Zeitdauer, oder mit einer jährlichen Pachtſteigerung von 
drei Procent auf unbeſtimmte Zeit anderweit meiſtbietend 
verpachtet werden, wozu wir einen Bietungstermin auf: 

den 9. Mai d. J., Vormittags 10 Uhr, 
bal dem Königl. Steuer⸗Amte zu Richtenberg anberaumt 
aben. 

Pachtluſtige werden zu dieſem Termine mit dem Be⸗ 
merken eingeladen, daß zur Sicherung des Gebots fofort 
im Termine eine Kaution von 200 % baar oder in 
Staatspapieren zu deponiren iſt. 

Die Pachtbedingungen können in unſerer Repiſtratur 
oder bei dem Steuer ⸗ Amte zu Richtenberg während der 
Dienſtſtunden eingeſehen werden. 

Tribſeec, den 4. April 1867. 

Königl. Haupt⸗Zoll⸗Amt 


Dienſtag, den 9. April, Abends 7 Uhr, im Saale der 
Loge, gr. Wollweberſtraße Nr. 29: 7% 


6. Vortrag. 


Herr Paſtor Clauſius aus Uchtdorf. 
Ueber 
Erinnerungen aus dem vorjährigen 
Feldzuge. 

Billets ſind in den bekannten Buchhandlungen und 
Abends an der Kaffe zu haben. Ein Billet zu einem 
Vortrage koſtet 10 Ar: 

Der nächſte Vortrag iſt Dienſtag, den 30. April. 

Stettin, den 7. Apri 1867. 

Der Vorſtand des Frauen⸗Vereins der evang. 
Guſtav⸗Adolf⸗Stiftung. 


Um Irrthümer zu vermeiden: 
Original 18641 fl. 100 


Loose 
vermiethe ich zu der 
Ziehung am 15. April 

und verſende die Miethſcheine, womit die 
Gewinne 

von fl. 220,000, fl. 15,000 : c. 
erlangt werden können, wie folgt: 
1 Stück zu Thlr. 2. — 6 Stück zu Thlr. 10 
gegen baar, Nachnahme oder Poſteinzahlung. 

.J. Eiſenmann in Frankfurt a. M. 


FFC ü ĩ ð Vb 
Konfirmations: u. Feſtgeſchenk. 


„Durch alle Buchhandlungen iſt zu erhalten, vorräthig 
in Stettin bei 


Dannenberg & Dühr, 


Buch: und Muſikalienhandlung, 
8 5 26—27, (Hötel du Nord), 


orte des Herzens 


von 
g J. C. La vater. 
Für Freunde der Liebe und des Glaubens 
Herausgegeben von . 

„W. Hufeland. 
Prachtausgabe (Zwanzigſte Auflage 1866) gr. 8. 
mit einer biographiſchen Einleitung von A. Krum⸗ 
macher, mit L's Portrait in Stahlſtich und Farbendruck⸗ 
titel; in engl. Einband mit Goldſchnitt 1 Thlr. 10 Sgr. 
„Kabinetsausgabe (Siebzehnte Auflage 1862) mit 
°8 Portrait in Stablſtich und radirtem Widmungsblatt; 

in engl. Einband mit Goldſchnitt 1 Thlr. 
Miniaturausgabe (Neunzehnte Auflage 1865) in 


engl. Einba; d 1 itt 20 Sgr. N 
geh. 10 Sgr. mit Goldſchnitt gr. Dieſelbe elegant 


Ferd. Dümmlers Verlagsbuchhandlun 
ä in Berlin. Bap hung 


Geschenk. 


Bei mir zu haben: 


Thauperlen 


zur täglichen Erquickung an Gottes Wort.“ 
1 Thlr. 


Leon Saunier's 
Buchhandlung, 
Paul Saunier, 


Mönchenstr. No. 12 am Rossmarkt. 


14 i 


otterie⸗Looſe 


zur bevorſtehenden 4. Klaſſe, am 18. d. M., empfehle 
von ½— 


1 Yarr 
alles auf gedruckten Antheilſcheinen, 


zu meinen bekannten feſten Preiſen. 
426 für 21 PAR 


Max Meyer, Schuhſtr. 4. 


Loofe des König -Wilhelm-Bereinsg a 2 % und 1 K. 


| Großartigſte und dabei billigſte | 


Capital⸗Verlooſun 


von über 


2 Millionen 200,000 Mark, 


Beginn der Ziehung am 17. April 

Die Königlich Preuß. Regierung ge⸗ 
ſtattet jetzt das Spiel der Hannoverſchen u. 
Frankf. Lotterie. 


Nur 2 Thaler 


koſtet ein Original: Staats: Loos (eine 
Promeſſe), 1 , ½, a e Y Loos, und 
werden ſolche gegen Baarſendung oder gegen 
Poſtvorſchuß, ſelbſt nach den entfernteſten 
Gegenden, von mir unter ſtrengſter Dis⸗ 
eretion verſaudt.“— Die Haupttreffer ſind: 


Mark 225000, 125000, 100000, 
50000, 30000, 20000, 2 a 15000, 
2a 12000, 2 a 10000, 2 a 8000, 3; 
a 6000, 325000, 4 a 4000, 10 a 
3000, 60 a 2000, 6 a 1500, A a 
1200, 106 a 1000, 106 a 500 


Mark c. ic. 

Gewinngelder und Ziehungsliſten ſende ſo⸗ 

fort nach Entſcheidung. Bis jetzt habe ich noch 

jedes Mal meinen Intereſſenten die größten 
Haupttreffer e 8 

Man beeile ſich, ſeine Aufträge baldigſt ein⸗ 

zuſenden an 


J. Dammann, 
Bank und Wechſelgeſchäft. ; 


amburg. 


Ein ſehr ſchön gelegenes Landgut N 
hältniſſe halber ſogleich verkauft und übergeben werden. 
Größe über Morgen, bierbei 125 Morgen guter 
Weizen» und Roggenboden mit vieler ſchöner Reeg lerde, 
28 — = zum Theil Flußwieſen mit großem und 
ſchönem Torfſtich, der Reſt Roggenboden. Das Gut . 
7½ie Meile von einer Chauſſee, 4 Meile von einem ſchiff⸗ 
baren Fluß, 4% Meile von einer Kreisſtadt entfernt und 
iſt namentli 
ut iſt. Näheres ertheilt Herr v. WW iet 
emplin. 


fol Familien Ber⸗ 


pn 


Zieglern zu empfehlen, da ber u 2 


Allerneueſte große 


Capitalien⸗Verlooſung, 


welche in ihrer Geſammtheit 


17000 Gewinne 


enthält, als: 


90.000 Thlr. 


1 Präm. 50,000 9% 3 Gew. a 2000 3a 
1 Gew. a 40,000 4 1600 
1 220,000 10 * 1200 = 
12 * 5 
1 
2 


C 


rn 


a12,000 =» 60 
a 8000 = 6 


b W W W O S d 8 
8 


0 2 2 6000 =» 4; 80 

ö 2 a 4800 106 - 400 
2 2 4000 [ 106 200 = 

. 2 23 3200 6 80 

1 3 a 2400 7628 40 

1 u. ſ. w.“ 


Zu dieſer Capitalien⸗Verlooſung, welche 

vom Staate garantirt, und deren Ziehung 
am 17. April d. J. 

ſtattfindet, kann man vom unterzeichneten Bank⸗ 
haus ½, ½½ - Originallooſe beziehen; wir 
bitten dieſe nicht mit Promeſſen zu 
vergleichen, da ſolches auf perſönliches Ver⸗ 
trauen berubt, und hier von der Regierung 
bei ſtreuger Strafe verboten iſt. 

Von obiger Capitalien⸗Verlvoſung bekommt 
ein Jeder ſein Originalloos 
in Händen. 

Die amtlichen Gewinnliſten werden ſofort nach 
der Entſcheidung zugeſandt, die Gewinne werden 
bei allen Bankhäuſern ausbezahlt, Pläne zur ge⸗ 
gefälligen Anſicht gratis. Auswärtige Aufträge 
| auch nach den entfernteften Gegenden werden 


* 
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prompt und verſchwiegen ausgeführt. Unſer 
Geſchäft wird immer das von Fortuna begün⸗ 
ſtigte genannt, da bei uns ſchon die bedeutendſten 
Treffer fielen. 
10 Originalloos koſtet f Thlr., 

5 3 3 


/a 
1 


4 s 2 75 s 
Man beliebe ſich gefälligſt direkt zu wenden an 


Gebr. Lilienfeld, 


Bank⸗ und Wechſelgeſchäft. 
| Hamburg. 


| 
| NB. Abnehmern mehrerer Looſe anfehn- 
| lichen Rabatt. 


1 —— 


Nachſte Gewinnziehung am 
15. April 1882. 


230.000 Größte! wertete 
Gewinn⸗Ausſichten. 
Nur & Thaler 


koſtet ein halbes Prämienloos, 12 Thaler ein 
ganzes Prämienloos, ohne jede weitere Zah⸗ 
lung auf fämmtliche 5 Gewinnziehungen vom 
15. April 1867 bis 1. März 1868 gültig, womit 
man fünf mal Preiſe von fl. 250,000, 
220.0600, 200.000, 30,000, 
2 5,000, 15,000 :. z. gewinnen kann. 
Jedes herausgekommene Loos muß ſicher einen 
Gewinn erhalten. 

Beſtellungen unter Beifügung des Betrages, 
Poſteinzahlung oder gegen Nachnahme ſind baldigſt 
und nur allein direet zu ſenden an das Handlungs⸗ 
baus 
H. B. Schottenfels in Frankfurt 

am Main. 

Verlooſungspläne u. Gewinnliſten erhält Jeder⸗ 
mann uuentgeldlich zugeſandt. 


An. 


_ Meinen in Zirke am Markte belegenen 


Gasthof zum schwarzen Adler 


beſtehend aus einem zweiſtöckigen maſſiven 
Wohnhauſe mit 9 Zimmern, Dachkammern ꝛc. 
und fünf gewölbten felſenfeſten maſſiven Kel⸗ 
lern, einem Nebengebäude mit 2 Zimmern und 
Küche nebſt den erforderlichen Stallungen ze. 
bin ich Krankheits halber Willens, mit oder 
ohne 16 bis 18 Morgen Land, 2 Gemüſegärten, 
einem Obſtgarten und einer neu erbauten 
Scheune zu verkaufen oder auf beliebige Jahre 
zu verpachten. 

Hierauf Reflectirende wollen ſich mit mir in 
Verbindung ſetzen. 
Die Uebergabe kann zu jeder Zeit erfolgen 
und bleibt das Inventarium Gegenſtand des 
freien Ankaufs. 
Zirke, den 21. März 1867. 


Eudesgefertigter bezeuge hiermit, daß der G. 
A. W. Mayer'ſche weiße Bruſt⸗Syrup 
bei meinen Kindern, welche dieſen Winter an 
bedeutendem Huſten litten, die erfreulichſten Res 
ſultuue lieferte, und iſt dieſes gewiß für ſolche 
Leiden ſehr gute Mittel der leidenden Menſchheit 
beſtens anzuempfehlen. 

Preßburg, in Ungarn, am 2. Mai 1865. 
ar! Treulich, 
‚Perf. Herrſchaſts⸗Beamter. 
Alleinige Niederlage für Stettin bei 


#7. Richter, 


gr. Wollweberſtraße 3738. 


Natron, 7, —24, Gran ſchwefelſ. Natron, 5, — 14, Gran Chlornatron, 0, 0, Gran 


U u Da Ze a Fe u a 


Bad Elster 
im Königl. Süchſiſchen Voigtlande 


hart an der voigtländiſch⸗böhmiſchen Staatseiſenbahn (Reichenbach⸗Eger). 
Eröffnung der Saiſon 15 Mai. 
Schluß der Saiſon 30. September. 
Alfalifch : falinifche Stahlquellen (im Civilpfunde 3, —4, Gran kohlenſaures 


Pomm. Obſtbaum⸗ u. Hehölzſchul 


f zu Radekow bei Tantow. 

Eſchen Alleebäume, das Schock 8—10 Ag 

Ebereſchen do. - 10—12 = 

Ahorn do. = 1012 

Schattenkirſchen, ſchöue Spalierbäume, an Nordwände zu 
pflanzen, das Stück 7½ Ve, 12 St. 2 * 12 Mr 

Remontant⸗Roſen, niedrige in ſchönen Sorten zu Gruppen, 
das Stück 10 , 12 Stuck 3 3% 


kohleuſ. Eiſenoxydul ꝛc. ꝛc) Fee a 
%%% ꝓ / / (%%% ᷣ 3 —— 
ſchwefelſ. Natron, 12,5 Gran Chlornatrium, 0s Gran kohlenſaures Eiſenorydul ꝛc.) radella, heigische Möhren, gelbe, ro- 
Mineralwaſſerbader mit Dampfheizung, (Schwarze'ſche Bäder). the, bairische und Oberdorfer Runkel- 
Saliniſcher Eiſenmoor; 


Ikühen-Sant, KLupinen, Mais, jowie alle 
Täglich friſche Kuh⸗ und Ziegenmolken. a i e eee een 
2 a: Alk romantiſcher Waldgegend. Richard — 
elegraphenſta r Schulzenſtraße Nr. 17. 
Der K. Brunnen⸗ und Badearzt Herr Hofrath Dr. Flechsig und die Herren Bade⸗ 
ärzte Dr. Rechter, Dr. C:amer, Dr. Löhner, Dr Lude, K. Nieder⸗ 


Ich wohne jetzt Marienplatz Nr. 4. 
Dr. Schlesinger, 


ländiſcher Stabsarzt v. d. A. ſind zu jeder, in das ärztliche Fach einſchlagenden Auskunft Sanitätsrath. 
bereit. 
Bad Elſter, im Monat April 1867. Associe- Gesuch. 


Der Königl. Bade⸗Commiſſar 
von Heygendorff. 


Wegen Ausſcheiden des einen Aſſoeie wird zu einem 
ſeit Jahren beſtehenden gut rentirenden Koblenbergbau⸗ 
geſchäfts ein anderer Theilnebhmer mit ca. 6 Mille Thaler 
Einlage geſucht. Auf Verlangen kann auch das Ganze 
verkauft werden. 

Gefällige Adreſſen reeller Selbſtkäufer werden Franko“ 
Adreſſen sub. 8 452 an das Annoncen-Bureau des Hrn. 
Eugen Fort in Leipzig erbeten. - 


Stettiner Stadt: Theater. 


Dienftag, den 9. April 1867. 
Borletztes Gaſtſpiel der Königl. Sächſ. Hof⸗Opernſängerin 
Fräulein Nathalie Hänisch. 


Das Glöckehen des Eremiten. 


Komiſche Oper in 3 Akten von Mailfart. 


151. garautirte uon der Königl. Regierung genehmigte 
Frankfurter Stadt⸗Lotterie. 
Zur 6. Hauptziehung (von 10. April bis 2. Mai), in welcher die Treffer von 
fl. 200,000, fl. 100,000, fl. 0 18 20,000, fl. 15,000, fl. 10,000, 
: 0 1. 


gezogen werden, habe nech einige Driginal-Loofe zum planmäßigen Preiſe (ohne Aufgeld): Ganze zu? 
S, 51. 13 Hr, Halbe zu K 25. 22 ,, Viertel zu % 12. 26 H, Achtel zu . 6. 13 Apr abzue, 
geben. Die Beträge können in Kaſſenſcheiuen und Preuß. Briefmarken eingeſandt, auch per Poſtvorſchuß 
entnommen werden. — Amtliche Pläne und Liſten nach Eutſcheidung rat is und france. 


A. Grünebaum, Obtreinnehmer. 
Schäffergaſſe Nr. 11. 
Frankfurt am Main. 


Vermiethungen. 


Breiteſtraße Nr. 59, Hof 2 Treppen, ift eine möbl. 
Stube an 1—2 Herren zum 1. Mai zu vermietben. 


Noßmarkt Nr. u 
iſt 2 Treppen hoch ein Quartier von 4 Stuben u. allem 
Zubehör ſofort oder zum 1. Juli an ruhige Miether zu 
vermiethen. 


Dienſt⸗ und Beſchäftigungs⸗Geſuche⸗ 

Für eine hieſ. Fabrit w. ein intel. j. Mann als Buch⸗ 
halter bei 480 . Gehalt dauerd zu eng. gew. Näb. d. 
F. W. Seuftleben, Berlin, Fiſcherſtraße 32. 


Abgang und Ankunft 


Eiſen bahnen und Poſten 
in Stettin. 5 


Bahnzüge. 
Abgang: 
nach Berlin: I. 6 u. 30 M. Morg. II. 12 u. 45 M. 
Mittags. III. 3 u. 52 M. Nachm. (Eourierzug)- 
IV. 6 U. 30 M. Abends. f 
nach Stargard: I. 7 U. 30 M. Vorm. II. 9 u. 58 M. 
Vorm. (Anſchluß nach Kreuz, Poſen und Breslau). 
III. 11 U. 32 Min. Vormittags (Courierzug). 
IV. ö U. 17 M. Nachm. V. 7 U. 35 M. Abends. 
(Anſchluß nach Krenz). VI. 11 Uu. 15 M. Abends. 
Ju Altdamm Bahnhof ſchließen ſich folgende Perſonen“ 
Poſten an: an Zug II. nach Pyriz und Naugard, 
an Zug IV. nach Gollnow, an Zug WI. nach 
Pyritz, Bahn, Swinemünde, Cammin unt Trep⸗ 
tow a. R. 
nach Cöslin und Colberg g I. 7 U. 30 M. Vorm 
II. II u. 32 Min. Vormitttgs ( Eourierzug )- 
III. 5 U. 17 M. Nachm. 
nich 5 Btraltunp und Wolgaft : N 
. 40 M. Vorm. (Anſchluß na reuzlau 
II. 7 U. 55 M. Abende 5 
nach Paſewalk u. Strasburg: 1. 8 u. 45 M. Morg 
II. 1 U. 30 M. Nachm. III. 3 u. 59 M. Nachm⸗ 
(Auſchluß an den Courierzug nach Hagenow und Ham⸗ 
burg; Anſchluß nach Prenzlau). IV. 7 Uu. 55 M. Ab: 
Ankunft: 
von Berlin: I. 9 U. 45 M. Morg. II. 11 u. 23 M. 
Vorm. (Courierzug). III. 4 u. 50 M. Nam. 
IV. 10 u. 58 M. Abends. 
von Stargard: I. 6 u. 5 M. Morg. II. 8 u. 30 M. 


— 
E 


Geſchüfts⸗Eröffuung. 


Hierdurch beebre ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß ich nehen meinem bier, Schulzen⸗ u. Königs⸗ 
ſtraßen Ecke, ſeit Jahren beſtehen hen Magazin für Haus- und Küchengeräthe, unter 
gleicher Firma, am Kohlmarkt Nr. 1% u. 13, ein zweites Gesehäft errichtet habe. 

Hauptzweck des nenen Unternehmens iſt, dem geebrten Publikum durch eine 
reichhaltige, geschmackvolle, permanente Ausstel- 
lung von Artikeln, welche ſich vorzugsweiſe zu Mochzeiltis,- Geburts- 
tags, - Weihnachts- u. ſonſtigen Gelegenheitsgeschenken 
— — Be Bi! 2 Kaufen zu eee = en 1 

Die ueuen Räumlichkeiten bieten des Intereſſanten jo vi a zum Beſu⸗ elben n- 
zuladen mir erlaube. 825 Vertrauen, a dei jr ALP. Publitum eisern bebe haf läßt 
mich hoffen, daß ſolches auch dem neuen Unternehmen nicht fehlen wird. Mein Beſtreben wird dahin ge⸗ 
richtet ſein, mir daſſelbe auch ferner zu erhalten, und durch reelle und ſolide Handlungsweiſe immer mehr 
zu befeſtigen. 8 

Stettin, den 5. April 1867. 


A a Toepfer. 
eee eee 
Für Unterleibs⸗Bruchleidende! 


Schon ſeit langen Jahren iſt der Unterzeichnete im Beſitze einer Bruchſalbe, die er in 
ſeiner Umgebung mit außerordentlichem Glück vielfach angewandt hat. Fortwährenden Auf⸗ 
munterungen von Geheilten nachgebend, trete ich damit vor einen weiteren Wirkungskreis 
und empfehle dieſes vorzügliche, durchaus keine ſchädlichen Stoffe enthaltende Mittel allen 
Bruchleidenden. Es iſt einfach Morgens und Abends einzureiben, und iſt man bei Anwendung 
desſelben keinerlei Unannehmlichkeiten ausgeſetzt. Einzig zu beziehen in Töpfen zu 1½ Thlr. 


preuß. Ct. beim Erfinder l N 
Gottlieb Sturzenegger in Herisau (Schweiz). 


Ausverkauf 
Kl. Domſtraße II. wur auf kurze Zeit, Kl. Domſtraße 11. 


beſtehend aus 
Stahl-, Neuſilber⸗ und Lederwaaren, als: 


1 f Morp. (Zug aus Kreuz), III. II ll. 54 M. Bor 
Stahlwaaren: Neuſi berwaaren: en k eden be ou 7 
Feine Patent⸗Meſſer mit Knochenheften Neuſilber⸗ Leuchter, a Paar 2 3% — n reslau, Poſen u. Kreuz). 


von Cöslin und Colberg: I. 6 U. 5 M. Morgens 


a 1½ Dutzend Paar 1.94 15 He SGBauppenlsffel mit ſtarker Vergoldur 
7 II. iu 54 N. Vorm. III. ZU. 44 M. Nachm. 


ig, 
do. do. a Stück 15 Se. 


> do. mit Neuſilber⸗Beſchlag Gemüſeloffel, a Eilzng). IV. 9 U. 20 M. 3 
a ½ Dutzend Paar = . a eh a 7 Dutzend 11 2 von Steolfund, Wolgaft A Pofewalk: 
Be 8 8 ” . elöffel, a Ex 2 5765 2 * 7 
a 1 17 8 f 3 5 ZBaundnadelfeuerzeuge mit dungen, Bus N 30 M. Morg. II. 4 U. 40 M. Nachm 
eſſertmeſſer mit Neuſilber⸗Beſchlag = : a Stü 2 5 . 2 1. 
8 Aae und Gabel,, 3 Dur * . unter Garantie Neuſilber. und Hagenow), III. 1 U. 8 Min. Nachmittags 
. enmeſſer, 0 utzen . 
5 Dar große, 2 a Stud 2 n Lederwaaren: —. IV. TU 15 M. Abends. 
—Schlachtemeſſer ar 8 > 3 Bildern, größte und rt: 12 Ir 1 ſt e n. 
Federmeſſer mit Schildpatt und Perl⸗ do. zu 26 Bildern, R 10 gang. 
mutter, 4 Klingen a Stück 12 „ Portemonnaies 55 3½% Steh = 1 8 20 Bm. 
2 Jagd und Dolchmeſſer, 3 55 doppelte, ot 2 Kariolpoſt nach Grabow und ‚Aigen 6 fr. 
ee en e „ 28 2 tenpef nach Nen. Terneg For, 12 Ni, 580 Am. 
2 do. ſchwere, 2 Klingen, a - : e 2226 5 f Botenpoſt nach Grabow n. Juuchels 1145 Bm. u. 67 Nm. 
—gaſirmeſſer a2 ; hr 2 Botenpoft nach Pommerensdorf 11% Bm. u. 5 t m. 


Botenpoſt nach Grünhof 51“ Nm. 
Perſonenpoſt nach Pölitz 5 1 Nm. 
Ankunft:? 
Kariolpoſt von Grünhof 5 10 fr. u 11 Bm. 
Kariolpoſt von Pommerensdorf 540 fr. 
Kariolpoſt von Zuüllchow und Grabow 7 16 fr. 
Botenpoſt von Toruey 5 16 fr., 11 58 Bm. u. 5% Ab. 
Botenpoſt von Zullchow u. Grabow 11 20 Bm. u. 7 m 
Boteupoſt von . 110 Um. n. 5 d Nm. 
Boteupoſt von Grünbof 5 20 
Perſoneupoſt von Porig 10 Bm. 


—Scheeren a Stück 2—7 [ äb-N irs Ba Re 
- Kartenmeſſer a 12 Stück, 2 Klingen wäh Sen = 120 . 
die Karte 24. Cigarrenſpitzen, mit Brenner, Meerihaum-P. 


8 2 a Stück 6 
Aug: Eick. 
Stahlwagren⸗Fabrikant anus Solingen. 


